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Reklame

THURGAU
BEFREIT !

Vom Rechtsirrtum ! Als vorletzter Kanton mit LU galt bis jetzt im Thurgau, dass
der Anbau von zweihäusigem Hanf zur Fütterung von Nutztieren verboten war.
Nein, sagt das Obergericht des KantonsThurgau: Jeder Bauer kann Hanfwürfel
produzieren und seinen Nutztieren verfüttern (Entscheid 25.3.2010). Die Thur-
gauer Bauern waren falsch informiert und haben jahrelang auf das gute Hanffutter
verzichtet. Es war überhaupt nie verboten! Und wird es auch morgen nicht sein,
denn Futterhanf ist gesund. �Da bin ich schon erleichtert, gesundes Essen kann
doch nicht verboten werden� sagt Roman Jud, der in Hörhausen 40 Tonnen Hanf-
würfel produziert. Er kennt sein Metier: Er war zweitbester der Schweiz in der
Meisterlandwirtsprüfung. Und seine Schweine sind meisterhaft gepflegt.

Jetzt Maisanbau Tipp: 3 Reihen Mais, eine Reihe zweihäusiger
weittiefwurzeliger Hanf.Gibt durchmassierten Boden, gute Belüftung,
Wasser steigt auf, Bestand garantiert beulenbrandfrei, gesunde Kultur,

Kolbenwuchs 15 % grösser. Gutes Saatgut erhältlich.
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Hölzerne Gardisten bewachen Allenlüften
In Allenlüften bei Düdingen hat die Familie Werro eine Allee mit 38 Bäumen gepflanzt. Das Projekt ist Teil einer Kampagne 

des Fonds Landschaft Schweiz, welcher sich für den Erhalt und die Aufwertung von naturnahen Kulturlandschaften einsetzt.

IMELDA RUFFIEUX

Neun Kirschbäume, acht Ahor-
ne und acht Linden, sieben Ul-
men und sechs Eichen zieren
die Strasse, die zum landwirt-
schaftlichen Betrieb der Fami-
lie Werro in Allenlüften führt.
Noch sind die vor etwa einem
Jahr gepflanzten Bäumchen
erst knapp zwei Meter hoch
und haben dünne Stämme.
Doch in einigen Jahren werden
sie das Landschaftsbild in die-
sem Weiler nahe Bad Bonn prä-
gen. 

Allee-Tradition in Bonn
«Früher standen Strommas-

ten entlang der Strasse», erklärt
Kuno Werro. Das Verlegen der
Leitungen in den Boden gab
die Möglichkeit, die Ränder
neu zu gestalten. Der Landwirt
betreibt in Allenlüften einen
Biobetrieb, auf dem er auf 25
Hektaren u.a. Karotten, Boh-
nen, Zwiebeln und Kartoffeln
anpflanzt und Bio-Saatgetreide
anbaut. 

«Bevor der Schiffenensee ge-
staut wurde, gab es in der Ge-
gend mehrere Alleen», erklärt
der Landwirt. Dieses prägende
Landschaftselement wollte er
deshalb auf seinem Land wie-
der aufleben lassen.

Eines von 130 Projekten
Durch die Vermittlung des

Biologen Jacques Studer sind
Kuno und Carmen Werro auf
den Fonds Landschaft Schweiz

gestossen. Dieser hat im Rah-
men seiner Alleenkampagne
seit 2006 rund 130 Projekte für
neue Alleen, Baumreihen und
Obstgärten unterstützt (siehe
auch Kasten). 

Eine Aufwertung des Land-
schaftsbildes und die Schaf-
fung von neuen Lebensräumen
für Vögel und Insekten, was für
einen Biobetrieb sehr positiv
sein kann, haben die Familie
Werro als Vorteile überzeugt.
Zugleich funktioniert die Allee
als Windschutz. Der Name Al-
lenlüften kommt nämlich nicht
von ungefähr. Es ist früher be-
reits vorgekommen, dass der
starke Wind gar Strommasten
umgeworfen hat. Die Nachtei-
le, den Schattenwurf und den
Blattfall, nehmen sie gerne in
Kauf. 

Im Schatten sitzen
Der Fonds schüttet pro Baum

maximal 500 Franken aus und
garantiert während zwei Jahren
den Unterhalt. Es ist dem
Landbesitzer überlassen, wie er
die Pflanzung organisiert. Kuno
Werro hat die Bäume selbst ge-
pflanzt, jeweils drei Meter vom
Strassenrand entfernt. Der
Landbesitzer muss sich ver-
pflichten, die Allee während
mindestens zwölf Jahren ste-
hen zu lassen. Für Familie Wer-
ro kein Problem. «Ich kann mir
vorstellen, dass ich einmal
gemütlich im Schatten eines
dieser Bäume sitze, wenn ich
alt bin», sagt Kuno Werro. 

Für ihn ist die Allee Barriere
und Richtungsweiser zugleich.
Es sei ein erhabenes Gefühl
gewesen, als er das erste Mal
die Strasse entlanggefahren
sei. «Die Bäume kamen mir
vor wie Wächter oder stramm

stehende Gardisten.» Aus der
Palette der möglichen Bäume
haben Werros fünf verschiede-
ne hiesige Arten gewählt.

Trotz aller Liebe zu neuen
Obstbäumen hat Kuno Werro
bei der Wahl der Bäume auch

darauf geachtet, dass sie den
Betrieb auf den Gemüsefel-
dern nicht behindern. 

Bei der Auswahl wurden sie
von Urs Brülhart von den
Baumschulen unterstützt. Die
Stämme der Bäume sollen

mindestens drei Meter hoch
sein, damit man mit dem Last-
wagen problemlos unten-
durch verkehren kann und da-
mit auch der Betrieb der Be-
wässerungsanlage nicht be-
hindert wird. 

Carmen und Kuno Werro mit Tochter Lea sowie Baumspezialist Urs Brülhart bei einem 
blühenden Kirschbaum. Bild Corinne Aeberhard

FLS: Tausende
von Bäumen
gepflanzt

Der Fonds Landschaft
Schweiz (FLS) hat vor
vier Jahren die Al-

leenkampagne gestartet. Mit
rund 4,6 Millionen Franken
sind neue Alleen, Baumrei-
hen und Obstbäume ge-
pflanzt worden. Insgesamt
konnten 128 Projekte unter-
stützt werden, dies in 200 Ge-
meinden. Es wurden über
18 000 Bäume gepflanzt. Die
grösste Wirkung hat die Al-
leenkampagne im Mittelland
erzielt, während sie in der
Westschweiz wenig bekannt
ist. Allein im Kanton Aargau
wurden 38 Projekte unter-
stützt. Im Kanton Freiburg
waren es acht.

59 Projekte profitierten
Neben den Alleen unter-

stützt der Fonds Landschaft
Schweiz auch andere Projek-
te zur Aufwertung der Land-
schaft. Im Kanton Freiburg
profitierten bisher 59 Projek-
te mit rund 2,4 Millionen
Franken. Dazu kommen
noch zwölf kantonsübergrei-
fende Projekte (Biotopver-
bund Grosses Moos). 

Schindeln und Bäche
Kürzlich sprach der Fonds

Landschaft Schweiz 300 000
Franken für die Aufwertung
der Ökofläche «Hinterem
Horn» auf dem Areal der
Strafanstalt Bellechasse (sie-
he FN vom 6. März). 

Im Übrigen hat der Fonds
im Kanton Freiburg die Er-
neuerung von Schin-
deldächern auf Alphütten
und Bauernhäusern (1,2 Mil-
lionen Franken) sowie ver-
schiedene Bachrevitalisie-
rungen, zum Beispiel solche
in Romont und Ulmiz, unter-
stützt. im

Definition

Fonds mit ungewisser Zukunft

Der Fonds Landschaft Schweiz
(FLS) ist 1991 zur 700-Jahr-Feier
der Eidgenossenschaft gegrün-
det worden, mit dem Ziel, «et-
was von bleibendem Wert» zu
schaffen. Sein Zweck ist es, loka-
le und regionale Projekte zur Er-
haltung und Aufwertung natur-
naher Kulturlandschaften zu un-
terstützen. Er hatte 50 Millionen
Franken zur Verfügung. Das
Mandat ist 1999 verlängert wor-
den. Seither hat der FLS in der
Schweiz rund 1600 Projekte mit
rund 111 Millionen Franken un-
terstützt und damit Investitionen

in der Höhe von 300 bis 400
Millionen Franken ausgelöst.
Das Mandat läuft eigentlich En-
de 2011 aus, wenn das Parla-
ment nicht eine Verlängerung
um zehn Jahre beschliesst und
weitere 50 Millionen Franken
dafür bewilligt. Der Nationalrat
entscheidet voraussichtlich im
Juni 2010. Der Bundesrat ist aus
finanziellen Gründen dagegen.
Die Verantwortlichen des FLS
hoffen, dass die Verlängerung
gerade im Jahr der Biodiversität
ausgesprochen wird. im
Weitere Infos: www.fls-fsp.ch

Vorschau

Musik, Tanz und Jodelgesang

ST. ANTONI Die Trachtengruppe «Senseflüeh»
lädt am kommenden Samstag zu ihrem Un-
terhaltungsabend ein. Auf dem Programm
steht eine breite Palette aus Musik, Tanz und
Jodelgesang. Die erfahrene Tanzgruppe hat
sechs Tänze aus der ganzen Schweiz einstu-
diert. Sechs Lieder von verschiedenen be-
kannten Komponisten wird der Trachten-
chor vorführen. Die Trachtengruppe hat als

Gäste die bekannte Kapelle «Schwyzer-
gruess» aus Wilderswil. Sie begleitet die
Trachtentänze und spielen für die Besucher
anschliessend zum Tanze auf. Das Jodler-
Quartett Nicol, Mönzi, Maus und Dänu aus
Guggisberg überraschen mit ihren Darbie-
tungen, und für Unterhaltung sorgt auch der
Komiker «Stöff» aus Spiez. im/Bild zvg

Rest. Senslerhof, St. Antoni, 1. Mai 2010, 20 Uhr.


